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wieexistentialistischesTrotzdem.
- Morgen ist das Stück wie Hälderin ibn prophezeit h1be, Das ist doch auch sÖhon was' 
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<<Dann nehmt doch einfaqh del biesseits ersgheint als eine Art Schlagerparade, die rechtzeitig

Die Hölle, dos sind die ondelen: Szene qus ln Sit'us .{kein zug.
nirgendwon. (Foto Nodio Simmen)

FYank
'2m zweitenTeil zu Ende ist. Hier
wiid aus der von SamuelBecketts
<Warten auf Godotr> entlehnten
Disposition Jean Paül Sartres
<<Iluis clov: Die HölIe, das sind
die anderen. Man schreit sich an,
flieht sich in Monologe; in wil{e
Choreografien. Im zweiten Akt
verwandelt sich die zuvor noch
realistisch anmutende Anlage in
surrealistisches Traumtheater.
Das Ganze dauert drei Stunden,
man bereut kaum eine Sekunde,
auch wenn sich immer wieder
technische Nactrlässigkeiten ein-
schleichen.

Von Chur nach Scharans
Mgrgen ist das Stück annlelz-

ten Mal zu sehen, und zwar im
Atelier. von Linard Bmdill in
Scharans. Man darf gesPannt da-
rauf sein, wie sich das l3-köPfige
Ensemble in der von Valerio Ol-
giati gestalteten Baute schlägt -
denn die nüchtern-schäbige Kulis-
se im demAbbruch geweihten Ge-
stle-Areal war für Franls APoka-
$pse der rechte Ort.
Freilog, 20. Augusl, 2l Uhr, Aelier Bordill,
Schorons.'www.insifuchur.ch

Bus!> möchte man'den sieben
Elenden zurufen. Denn sie sitzen
hierin derWartehalle eines Bahn.

"hofes, und kein Zug kommt, und
kein Zug führt ab. Doch der Bus,
der vor der Ttire steht, versPricht
auch keine Hilfe: Ein altes Wrack
vön einem amerikanischen Schul-
bus isi er, kaum vorstellbar, dass
dpr irgendwo hinfahreu könnte.

Kein Ausweg also. Kein Glau-
be, keine Liebe, keine Hoftung'
Und vor allem kein Sinn. Wolfram

. Frank, dermit xftsin 2g. nirgend-
wo>> seinen ersten theatralischen
Text vorlegt, formuliert eine.pie-
derschmetternde Diagnose. Mit
der Wende von 1989, eigentlich
schon frtiher, sei der Mensch sei-
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